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Mrirrude, vsnnerrtsg . den u . Dezember 1909 29. Mrg .

Redaktion u. Expedits » :
Luisenstraße Nr. 24.

Karlsruhe .
Telephon 128 .

kur öas werkMme Volk Vaöensfür öas werkMme Volk Vaöens

Druck und Verlag :
Buchdruckerei Geck & 6iev

Karlsruhe .
Geschäftszeit 7— 1/27 Uhr .

Zweites Blatt .
Sie Lage der städtischen Arbeiter

in Treiburg.
Schluß.

Betrachten »vir die S u b,m i>s s i an s o e L : n g u n g e nßnin Schutze der Arbeiter bet Vergebung städtischer Arbeiten.Stratzburg und M ü I h a u s e n haben ein ivohlgeordnetcsLaflenheft, in welchem Minimallöhne , Arbeitszeit nsw. festfiricrt sind . Ausdrücklich bat man dort festgelegt, daß , soweitIarisverträge im Gewerbe vorhanden sind , dieselben vom Unter¬nehmer anerkannt loerdcn müssen . Für Berufe , in welchenkeine Tarife existieren, ist man den Anträgen der Arbeiter-tartelle cntgegcngetommcn. In Mannheim hat man durchkuitzschluß koalitionSreckstsieindlickier Unternehmer von städt.Arbeiten und Lieferungen das .Kvalitiousrecht gesichert . InFrciburg aber zahlt die Stabt nicht einmal ihren eigenenArbeitern die tm Privatgelverbe üblichen Lohne , geschweige denn,daß. mgn vorbildlich wirkt. Hälbversteckte Masiregclnnyen ,iuchlose Plackereien sind gegenwärtig in Frciburg viel eher zu¬hause, als fortschrittliche Mahnahmen .Dann die. A o t st a n d sa r be i t c n und die Arbeits¬
losenversicherung , welche iin Zusammenhang mit ein¬ander stehen . Beides sind jüngere Zweige in der Arbciterfür -svrge und noch nirgends richtig ausgebant . Immerhin werdendie beiden Punkte anderwärts besser behandelt , wie in demdurch günstige Steuervechältnissc gesegneten Frciburg .In St caßburg wurde 3807/08 für etwa 6—700 , 1908/09 fürctiva 700 , 3909/10 ebenfalls für etwa 700 Arbeiter Notstands-arbeitcn der verschiedensten Art vorgesehen. Die Frage der Not¬stands-Beschäftigung der gelernten Arbeiter in ihren Berufenwird gegenwärtig erwogen . Mülhansen hat ebenfalls inden letzten Winter etwa 600 Arbeiter mit verschiedenen größerenNotstandsarbeitcn beschäftigt. Frciburg hat , als im letztenJahre die Frage der Notstandsarveiten akut -wurde, erst deren

praktische Einrichtung in Stratzburg studieren lassen . InStratzburg werden 2,20 Mk . an Ledige , 2,50 Mk . .an Ver¬heiratete ohne Kinder , 2,70 Mk . an Verheiratete Mit bis zu4 .Kinder und 2,90 Mk . an solche mit mehr Kindern bezahlt.Mülhausen zahlt 2,60 Mk . an Ledige und 3 Mk . an Ver¬heiratete . Gewitz sind diese Notstands«rdeiterlöhne nicht aus¬reichend. Freiburg aber bezahlt an vollbeschäftigte städtischeBetriebsarbeiter 9,35 und 3,25 Mark , was erhalten da die "Rot¬
standsarbeiter ? Ebenso steht es mit der Frage der Arbeits¬
losenversicherung. ' S t r a ß b n r g zahlt zu der Arbeitslosen- .Versicherung der Gewerkschaften eine Beihilfe von 50 Prozent .Mülhausen für Ledige 70, Verheiratete 80 Prozent . DieseStädte haben gehandelt . In Frciburg wird die Frage „er¬wogen" und „beraten " , „beraten " und „erwogen" , es wird „ ge¬redet" und „getröstet" , aber beschlossen wird nichts! Man ver¬übelt es wirklich dem Mannheimer Stadtvertreter , daß er sichauf der Karlsruher Arbeitslosenversicherungskonferenz dem

staatlichen Projekt gegenüber wenig günstig ausgcsprockx » trat.Von dem Freiburger S t a d t v e r t r c te r ist dies zwarnicht bekannt, vielmehr bat sich der Vertreter der .»Handwerks¬kammer aus der .Konferenz dafür ausgesprochen. In Wirklichkeitist aber auch die Liebe der Freiburger Verwaltung für die Ar¬
beitslosenversicherung nur sehr platonischer Art , d. b. sie betätigtsich mir im Reden . So wenig wie in Mannheim , hat manbis jetzt in Freiburg etwas für dieselbe ausgegeben ; ver¬
gleicht man aber die Art der Behandlung der Arbeiterfragen inHeiden Städten , so kann man mit ziemlicher Sicherheit daraufrechnen , daß trotz feiner , gegen Freiburg ungünstigeren
Steuerverhäkrnisse , Mannheim zuerst eine Arbeitslosen¬versicherung erhalten wird .

In der Schularzt frage steht Freibnrg ebenfalls zu¬rück. Allerdings handelt cs sich auch hier wieder „bloß " um

Kinder der ärmeren Schichten , denen diese Einrichtungzugute kommen soll. Man verweist so gern auf die Kliniken unddie damit verbundene unentgeltliche ärztliche Behandlung . Diesesegensreichen Einrichtungen sollen nicht unterschätzt werden.Verfehlt aber wäre es , zu glauben , daß diese Institute anspurer M e n s ch c n - und A r be it e r s r c u n d l i ch k e i tvon der besitzenden Klasse eingerichtet und befürwortet werden.Im Gegenteil ! Dieselben dienen in sehr hohem Maße zur Be¬reicherung der Kenntnisse der Arrztc und des Heilpersonals ,dir sich wieder in erster Linie aus den Besitzenden rekrutieren .Mindestens aber können Kliniken den Schularzt nicht ersetzen,Ans dieser Art der Behandlung von Arbeiterfragen ist zurGenüge ersichtlich, daß in der Freiburger Stadtverwaltung eineKlasscnpolitik im vollsten Sinne des Worts cinzurcißcn droht,teilweise auch cingerissen hat .̂ Der Ilmstand, daß die Behand¬lung der Fragen . selbst in der konziliantesten Form erfolgt,ändert nichts an den Tatsachen , datz bei der Behänd-,lung jahrelang nichts herauskommt und dann schließlich der ge¬bärende Berg von einem Mäuslcin entbunden wird . Das istfreilich nicht sehr verwunderlich, denn, wo dank eines ungerechtenWahlsystems, eine Reihe von Stadtvätern bald 20 und mcbrJahre die gepolsterten Stadtratssesscl drücken, und damit beinahejeder Gefahr einer ernsthaften Kritik oder gar einer Verände¬rung entrückt sind , da ist es erklärlich, wenn auch nicht ent¬schuldbar, tvenn Gefühl und Verständnis für . Arbeiterfragenverloren gehen . Die Herren haben die Mackst und scheuen sichnicht, sic ansznnützen .
Für die Arbeiterschaft aber sollten diese Vorgänge eineernste Mahnung sein , sich ihren Organisationen anznschließen.Namentlich gilt dies den Otcmeindearbcitcrn, die es tagtäglichan ihrem eigenen Leib verspüren, daß man ihre Lvhnvcrbältnisseungcnügnd läßt , um die reichen Leute mit sechs und mehrZimmer» ja nicht so sehr zu belaste » . Gerade die Verhältnisseder städtischen Arbeiter bilden in erster Linie den Prüfsteinsozialer Jähixsteit und Denkungsart und deshalb müssen die

städtischen Arbeiter ganz besonders ihre Organisation stärken,damit die öffcnilichc Kritik wachgehalten werden kann. Aber
auch die übrige Arbeiterschaft dürfte daraus erkennen, wie not¬
wendig cs ist, den Vertretern der Interessen der besitzcnden Be-
jvölkerung ans dem Freiburger Rathaus gegenüber die Arbcitcr-
intcrcssen mit allem Nachdruck zu betonen.An die Stadtverwaltung dagegen erlaichen tvir uns die Am
frage , zu richten : Wie lange müssen die städtischen Arbeiter »ochdarben , bis sie eine Verbesserung erhalte»? Wie oft muß der
Bürgerausschuß noch zusammentretrn und wieviel Projektemüffen noch erledigt werden, bis man einmal Zeit für die
städtischen Arbeiter findet ? K. B .

Badische Chronik.
Offenburg.

— Zur Bahnhofsfragc schreibt man uns : Seit zwei Mo¬naten ist nun der Notbahnhof im wahren Sinne des Wortes imBetrieb und bis heute find die Arbeiten zum Umbau desA u sn ah m e g e b ä n d c » nickst vergeben. Wenn diese Zu¬stände so weiter geben, wann soll dann der Umbau fertig tvcri-bcu Wo trankt cs hier wieder ?
— Die Eisenbahncrversammlung , welche letzten Sonntag imUnionsaal — die Kopfhalle war an diesem Tage nicht zu haben— stattsand , war äußerst zahlreich, von organisierten und Nicht¬organisierten Eisenbahnern besucht . Seiten » der eiggeladencnLandtaasabgeordneten tvaren anwesend die Herren Morgen -thaler , Mansch , Wittemann , Rücket und S c u-bcrt . Der Obmann Schaub begrüßte und crösfnctc dieVersammlung , um alsbald dem Referenten , VerbandssekretarHe int , das Wort zu erteilen . In zweistündigen Darteguivgenzeigte der Referent , toie nötig eine Neuregelung der Lohnord-nung , der Dienst- und Ruhezeit , der staatlichen Entschädigungs-

Pflicht der wegen körperlicher Gebrechen zurückversetzter Eisen¬bahner und wie nötig die Ucbernachnc von Nichtangestelltenlangjährig tätigen Arbeitern in das Bcaintenvcrhältnissei . lieber die nicht selten rohe und grobe Behandlung der"Arbeiter durch ihre Vorgesetzten wäre auch ein kräftiges Worthier am Platze gewesen. Der Referent wies auf die unglaub¬liche Tatsache hin , daß nichtangcstcllte Arbeiter nach 40jährigcrDienstzeit mit einer jährlichen Gabe von 400 Mk. abgedanktwerden, er verlangt deshalb , daß jeder Eisenbahner nach zehnI a h r c n etatmäßig werde, um doch wenigstens nach 40 Jahrendie gesetzliche Pension von 1300 Mk . zu erhalten . Es wäre nichtübertrieben und unchristlich gewesen, wenn gleich betont wor¬den wäre , daß ein paar Hundert Mark mehr heute das Ä i u i->n u m bilden, wenn eine Familie nicht hungern soll. Bezüglichder Ruthezcit stellte der Referent fest, daß in Baden ein Eisen¬bahnarbeiter nur alle 21 Tagen eines Ruhetages sich erfreue ,während in der Schweiz jede Woche ein freier Tag zrige-standen ist . Der Referent fand auch keine Worte für eine Kür¬zung der Tag csarbeits zeit . Der Achtstundentag für dieBüroarbeit der unteren Beamten ist seit Jahrzehnten eingesührt.Oben ist - die Schasfcnszeit noch weit kürzer und unkontrolliert.Der Referent bcttagte das gcgemvärtig geübte Sparsamkeitk-
spftcin , nach welchem nur mit Arbcitercntlassunyen oder Ucber -bürdunq niederer Angestellten mit allerlei neuen Dienstpflichtenoperiert ivcrdc und dies gerade jetzt bei der ungeheuren Lebrnk -
mittelteucrnng ! Ter Herr Referent hätte können daraus Hin¬weisen , daß in der Bndgctkommission von arbeiterfrenndlicherSeite verlangt wurde , zwei badische Gesandtschaftenzu kassieren; da wären über 100 000 Mk . disponibel gewordenzugunsten schlechrbezahltcr und abgeschundcncr Eisenbähnler.Der Redner stellte des weiteren fest, daß von den 27 000 Eisen¬bahnern in Baden nur 10 000 etatmäßig angestellt seien . Es fct<deshalb nötig , daß durch stramme Organisation gerechtere Zu¬stände ' erwirkt lvcrdcn. Leider scheitere dies an der unglaub¬lichen Gleichgiltigkeit vieler Eisenbahner , die wohl ihr Ekend

sühsen , jetzt in der Wcihnackstszcit »vohl vor den prächtigenSchau¬fenstern und mit Waren überfüllter Läden stehen , aber keinGeld haben zum Einkäufen . Leider sei oft Geld zu übertrie¬benem Trünke , aber nicht die paar Pfennige zur Organisationparat . In stumpfer , gedankenloser Weife würde oft geschimpft :Das beste wäre , die badische Bahn lvürdc preußisch . Abernur» wcil die Leute nichts lesen, kommen sie auf so absurdeIdeen . Tie vorhandenen Organisationen und vieles Erreichte
ginge unter Preußens Faust wieder verloren . Zum Schlußwurde folgende Resolution angenommen :

Die am 18. Dezember im Unionsaal in Offcnburg tagendestark besuchte öffentliche Eiseltbahner -Versanimlnng erklärt
tut Einverständnis mit den Ausführungen des Reserenteir,daß die von grohh . Eisenbahnverwallnng im letzten Jahre ge¬troffenen Maßnahmen aus dein Gebiete der Arbcits- und
Dienstverhältnisse durchaus nicht mit den grgebenen Vor¬
schriften in Einklang zu bringen sind . Die Versammlungerwartet daher , daß von diesem System , das nur zur Er-
bitterung de» unteren Personal » führt , abgegangeu »rird , und
den gerechten Wünschen und Anträgen , sowie dem Wähle des
Personals die Beachtung zuteil wird , die man nach dem
Grundsätze der ausgleichenden Gerechtigkeit zu verlangen be¬
rechtigt ist . Von der Volksvertretung erwartet die Vcrsamm«
lung/daß sie das vertritt , damit die berechtigten Forderungenauch endlich einmal zur Durchführung gelangen.

Einige Eisenbahner und Zentrumsabgeordtrete sprachen nocheinige Worte . Letztere wünschten, der Osterhase möge den
Eisenbahnern die Erfiillung ihrer Forderungen dringen . SchöneWorte haben ja die Zentrumsherren , wenn cs aber an ernsteTaten geht, verstummen sie.

MM" Kauft nur bei den Inserentendes „Volksfreund ".

In plombierten Säcken von netto 1 Ztr.
0 werden regelmässig an bestimmten Tagen der Woche

in den einzelnen Stadtteilen dnreh meine Fuhrwerke angeboten. Das Union - Braunkohlen -Briket eignet sich für Herde und Oefen jeden Systems , verbrennt mit starker ,langanhaltender Hitze , ohne dabei merklich Rauch , Geruch , Russ oderSchlacken zu hinterlassen und lässt sich durch das ökonomische Verbrennen Dauerbranderzielen nnd kostetRh. US per Zfr. frei Keller oder Wohnung, gegen Kasse.Ich übernehme auch zu vorstehendem Preis Abonnements auf regelmässige Lieferungbeliebiger Mengen an bestimmten Wochentagen . — Bei Mehrabgabe billiger .H . Mülberger , Karlsruhe
Reederei - Kohlen , Koks , Braunkohlen -Briketts . 5941

Kontor : Karlstrasse 29 a. Grosses Lager am Rheinhafen. Telephon 250.Versand in Waggonladungen ab Werk und ab Rheinhaffen .

KLCINC KIÜS
Türk. Tabak-* Cigaretten-Fabrlk„Kios" o E. Robert Bfihme, Dresden.

-CIGARETTE
2v & 3 ? pr

3 I „L'd

Haar -Uhrketten
mit Beschläg von 10 Mark an . — 5 Jahre Garantie .Schöne Neuheiten .
Reparaturen an Haarketten n. Beschlägen billigst bei

Heppes , Friseur , Karlsruhe ,
Herrenstrasse 25 . 5975

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Schuhwaren
für Herren, Damen uni Sinter

in den verschiedensten Ledersorten.
Hlm zu räumen , geöe ich die Ware
zu jedem anneymöaren Keöote aö.

Bemerke noch, daß eS sich um durchaus gute und reelle War«handelt . 6850

Wilh . Müller , Möhlbnr-,Gcibelstr . 4.— - Kein Laden. -
V



Seils 2. Donnerstag » den 23. Dezember 1909. Sette 2.

jr
Kofferhaus Geschw.

Lämmle
Kronenstr .
nächst der Kriesstrasse «

Praktische Weihnachtsgeschenke.

Mitglied des Kabatt-Spar-Yeretns.

Reisekoffer
Handkoffer
Faltenkoffer
Reisekörbe
Postkörbe

5Ä ?i

Handtaschen
Faltentaschen
Cartons
Plaid - u .Schirmhüllen
Markt- u. Geldtaschen

Feine Lederwaren
Damentäschchen
Portemonnaies
Brieftaschen
Zigarrenetuis
Reisenecessaire

Schulranzen
Schulmappen
Musikmappen
Akten-Mappen
Schaffner-Taschen
Ledermanschetten

Sportartikel
Rucksäcke
Gamaschen
Hosenträger 6061
Hunde-Utensilien .

Odegenheitskauf !
Ihr- selange Verrat reicht ! Nur solange Vorrat reicht !

Ein Posten 6276

Schlaf -Decken
Serie I p . St. 2 .70 » 3 .—, 3 .50 , 4 .—, 4 .50

»y H n n 5 » , 5 . 50 , 6 . — , 6 . 50 , 6 . 80

» m » 7, 7. , 7.50 , 6 . , 9 . , 10.
„ IV „ „ II. , 12.-, 13. -, 14.-, 15. , 16 —

Arthur Baer
Kaiserstr . 93 Karlsruhe Kaiserstr . 93
1 Treppe hoch Telephon 2665 1 Treppe hoch .

f
Herrenhfite

*

i i

Hermann Jlittkler,
Hutmaxazin

38 a Schützenstrasse 38 a
gegenüber dem Sthnlh »« «._ 6194

Sanften , langaivhaltendsn Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

In allen Breiten vorrätig! Sg
Alte Baslermesser werden

_ _ >bei mir sorgfältigst fachgemäsa
gesebüffenmittiarantie für guten Schnitt. Yersand nach auswärts

Karl Hummel , Werderstr. 13.
! Telephon Ne . 1547 .

Mmdhus Frisch unf% flftlin,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Zdkerßraße 8 (Inhaber LtoU und 8M)»
;8ige »t«m des Arbeiter -Nadfahrbundes „Solidarität ,
.empfiehlt den werten Bundesmitgliedern» Gewerkschaft - - und
Parteigenossen seine bestrenommierten

Laufdecken , Schläuche » Sweaters » Laternen »
Mocken » sowie sämtliche Fahrradbeftandteile.

Auswahl in Is . Nähmaschinen .
Bestedtgerichieie Reparainrwerkstättefür Fahrräder «nd

Nähmaschinen aller Systeme.
In . Carbid , das kg zu 35 Pfg ., ist außerdem zu haben

in folgenden Berkaufsstellen 173

Restauration Rntfchman » , Kaiserstr. 13, Restauration „ Eiche " .
Augartenstr. 60, SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg , Geibel-

stratze 4 p ., Stadtteil Rintheim r I . Oppel , Hauptstraße 11,
in Rastatt r Restauration zum . Schützen - .

HB. Berkanf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.
WM- Bequeme Zahlungsbedingungen. YU _

empfehle in großer AnSwahl

«Is prsktischksMrihmchtszksihe »ll
zu besonders billige« Preise». 6585 !

Kriegstr.t4J. KÖftlBrKrregstt.141
HerMmrttKel u. Modewaren .

ans

99
Telefon 505

Germania “
Karl Friedrichstr . 1 .

Pensionat für In- nnd Aasländer.
Institut ersten Ranges für Handelswissenschaften .

Gediegene ,beamten,weitem, spondentlnnen, Stenographistinnen usw .
Nach Absolvierung des Unterrichts gesicherte Lebensstellung . S&mtl .
entlassene Schüler nnd Schülerinnen erhielten bis jetzt Anstellung mit

Anfangsgehalt bis 1500 Mk.

Prakt . Uebnngs - und Musterkontor .
Massige Preise . Gute Verpflegung.
Beginn neuer Viertel - , Halb- u . Jahreskurse j eweils am 1. u . 15 . jeden Monats.

Prima Referenzen Prospekte gratis durch die 5525

OirehtioB Karl Kramer.

Dur lach ..
Zu Weihnachts -Geschenken ganz besonders geeignet sind

Uhren , Gold- und Silberwaren,
Bestecke und TafelgerSte,

optische Artikel,
bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung .

C. jtfeissburger, 21 «Sllptsir. 21.
Billigste Preise ! 6280 Grüßte Answahl !

FRudolf N eumayer I
| Maaltoutr. 20 HMiledefMIÄSk Amalieoslr . 20 j
I Dnirlacli 58-,i I

empfiehlt sein reichhaltiges, gut sortiertes Lager in

Herren- nnd Xnaben-Hfiten
1 Herren-,Knaben -,Kinder-Nfifzen i
X Spez . : Engl. Sportmützen X
- KB . Rabatt - Marken des Konsum- Vereins worden verabfolgt, i

Danksagirirg .
Für die Weihnachtsfeier im städt. Krankenhause sind an

Geldgeschenken eingegangen von : Ihrer kvnigl . Hoheit der Groß-
Herzogin Luise 100 Mk. Prof . Dr . von Beck 100 Mk. G . F.
10 Mk. Richard Graebener , Kaufmann 10 Mk . H . 20 Mk .
B. u. H. 20 Mk. Frau Gretchen Gärtner 10 Mk. Kommerzienrat
Müller 50 Mk. Karl Seeger , Metzgermeister, 20 Mk. Geschw.
Bär 10 Mk . I . W . 10 Mk. Revisor Zähringer 5 Mk. Frau
Natalie Hiller 10 Mk. K. H . 10 Mk. Stadtrat Dr . Weill 10 Mk .
I . M. 10 Mk. Obervostsekretär Seubert 5 Mk . Freiherr von
St . Andres 100 Mk. Minister a . D . Exc. Eisenlohr 20 Mk.
Prof . Dr . Starck 50 Mk . Frau S . Hepting , Geheimratswitwe
10 Mk. Frl . E und I . Janson 10 Mk. A . C. 5 Mk. Adam
Heiliger, Werkführer» 2 Mk. I . Müller , Standesbuchführer 3 Mk.
Frau Dr Protscher 10 Mk. L. G . 10 Mk. N. N. 5 Mk. Dennig,
Metzgermeister 5 Mk. Föhrenbach, Geh . Oberregierungsrat 10 Mk.
Albert Pfaff , Kutscherei 2 Mk . Frau O . C. 10 Mk . Frau Exc. v.
Bohlen u Halbach20Mk . Stadtrat Ostertag 5 Mk. Stadtrat Dieber
5 Mk . Stadtrat Dewerth 5 Mk . Weinhändler Wilser 10 Mk .
Fabrikdirektor Wilh. Berblinger 20 Mk. Ungen . 50 Mk. Frau
K . Augenstein Witwe 10 Mk . Frau Medizinalrat Geher 10 Mk .
Privatmann Dr . Eitel 10 Mk . Frau Emma Buhl 5 Mk. Haupt¬
mann Freiherr von Lobenstein 20 Mk. Frau Sophie Klumpp
20 Mk. Jakob Stern 10 Mk . Frau Helene von Ravenstein
10 Mk . Louis Kemm 3 Mk. Schreinermeister Ferd . Doldt
5 Mk. Unterzahlmeister Karl Graab 5 Mk . Freifrau v . Göler
30 Mk. Bürstenfabrikant Bernhard Müller 2 Mk. Oberbaurat
Speer 10 Mk. Großhandlung L. Brombacher Nachf . 20 Mk .
Glasermeister Jakob Gänger 2 Mk. Großkanfm. Christ. Riempp
50 Mk. Frau Dr . Katz 10 Mk. Bäckermeister Gustav Dennig
2 Mk . St . H . G . 5 Mk . Seifensieder Wilh. Appenzeller 10 Mk .
Geh. Medizinalrat Dr . Dreßler 3 Mk. Gustav Dittmar 5 Mk.
Geschwister Maisch 3 Mk . Ungen. 8 Mk . Frau Dr . Gutmann
10 Mk . Dr . Kander 20 Mk. Frau N . 10 Mk. Frau Hofrat
Birnbaum 5 Mk . Rechtsanwalt Dr . Ed . Dietz 20 Mk . Dr . Gump-
rich 5 Mk. Betty Etheimer 3 Mk . Jakob Bahm 10 Mk. Zahn¬
arzt Adolf Münzesheimer 10 Mk. Frau Brauereidirektor Schrempp
20 Mk.

Für diese Gaben sprechen wir namens der Beschenkten den
herzlichsten Dank auS.

Karlsruhe , den 21. Dezember 1908 .
6866 KrimkenhsnS -Kommisfion .

- Dr . Paul .

Aeltestes Spezialgeschäft
in

“ ii ii
ii ii

Spazierstöcke
Schirme
Meerschanmwaren
Bernsteinspitzen
Tabakspfeifen
Zigarrenetuis
Portemonnaies

Dominospiele
Schachspiele
liasierapparate
Garnhaspeln
Taschenmesser
Bürsten u . Kämme
Schnupftabakdosen

Grösste Answahl — Billigste Preise
Rabattm arken .

Friedrich Weber, Drechsler ,
207 Kaiserstrasse 207 . 6726

« W

Um och diksk

verkaufe ich zu Bersteigerungs¬
preisen : 6845

Hkrrru-Urdkrjiehkr. Herren.
Capes , Killderaurüge . Haoe-

lohö , ilnmenpcht
sowie noch einige Dutzend weiße

Damenhemden
3 . Maülener,
Rüppurrerstr. 20.

Durlach.

FmMchuchls -
GeHenke

empfehle ich in guter alter , ab¬
gelagerter Ware : 6848

Cigarren
25 St . von 0 .90 M an bis 25 Jl
50

100
1 .75 „
2.50 .

60
„ zu den

feinsten Marken.

Cigaretten
in großer Auswahl von den
billigsten bis feinsten Sorten ,

100 St von 80 ^ u . 1.— M an
bis zu 10 .— M.
Tabake

Grob-, Mittel - und Feinschnitt.
Cigarren - Etuis n . Pfeifen .

Karl Hess ,
Niederlage P . E . Stüter ,

Karlsruhe ,
Hanptstrasse 80

— gegenüber dem RathanS —
Telephon 112 .

Heinr. Lang
Metzger u. Wurstler

Ecke Dnrlachcr Allee nnd
Degenfcldstratze

empfiehlt in bekannter Güte :

Ochsenfleisch»
Rindfleisch .
Schweinefleisch,
Kalbfleisch»

alle Sartr» seine Mnrstwaren ,
Schinken und Dürrfleisch ,

hausgemachte
Leber- und Griebenwürstc.

Schreibmaschinen - und
Vervielfältigungs-Bureau

Lucie Schiaffi
ü Karl- Frledrlchstr . 6

empfiehlt sich zu allen ein¬
schlägigen Arbeiten in mo¬
derner und pünktlicher Aus¬
führung , unter Zusicherung

strengster Diskretion .

guter Tischwein ,

offen , Liter 00 -4

Literflasche 80 -d
mit Flasche .

guter Tisckiwein,

offen , Liter 00 -4

Vi Literflasche 80
mit Flasche .

Unsere leeren J/i Liter-
! flaschen nehmen wir mit |

15 ^ zurück.

Schaumweine
| in Vi oder 1/. Flaschen j

billigst
empfehlen 6785 |

Pfannkuch &Co.
G. m. b . H.

| in den bekannten Ber-
kaufsstellen .

Daxlanden .
Einige Zentner

mißt Mbk« n. Dickrübta
sind billig zu verkaufen.

Rene Friedrichstr . 28 , 2. Stt

ZKättStzlvbtzrn
werden fortwähreno angekauft !
Geibelstr . 6 » 4 . St . , Mühlbnrg.

warm gefüttert ,
| haltbare Qualitäten bei |

J. Schneyer
Werderplatz.

Rüppunerftr. 20
Ariklionslokal

sind noch zu Versteigerungs -
Preisen einige Dutzend
Trikolhemden , flnterhosri»,

Kostilmöcke, kurze Dame»'
jackeu sowie eiuige Mille r

Zizarreu . Cognac und §iköre
abzngeben. 684S
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